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Maria Elisabeth Müller

Kontinuierliche Weiterentwicklung
Die Staats- und Universitätsbibliothek Bremen:  
Eine moderne wissenschaftliche Bibliothek

Nach 1954 und 1977 findet im Juni 2014 
zum dritten Mal ein Bibliothekartag in 
Bremen statt. Die Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter der Staats- und Universi-
tätsbibliothek Bremen freuen sich, die 
Veranstalter des Bibliothekartags erneut 
unterstützen zu dürfen und sehen den 
interessanten Vorträgen wie auch den 
Begegnungen mit zahlreichen Kolleginnen 
und Kollegen aus dem In- und Ausland 
mit Spannung entgegen. Die Staats- und 
Universitätsbibliothek Bremen (SuUB) ist 
die größte und zugleich älteste wis-
senschaftliche Bibliothek Bremens. Als 
zentrale Bibliothek ist sie für die landes-
weite Literaturversorgung der staatlichen 
Hochschulen in Bremen und Bremerha-
ven zuständig. Für die Freie Hansestadt 
Bremen versieht sie die Aufgaben einer 
Landesbibliothek.

Bundesweit beispielhaft ist das Kon-
zept der zentralen Literatur- und In-
formationsversorgung von Univer-

sität und Hochschulen des Landes durch 
eine wissenschaftliche Bibliothek. Dieses 
Konzept ermöglicht an allen Standorten 
ein qualitativ und quantitativ hochwerti-
ges Angebot. Davon profitieren die größe-
ren und kleineren Hochschulen des Lan-
des ebenso wie die Universität mit ihren 
exzellenten Forschungseinrichtungen.

Die SuUB ist auf dem Universitätscam-
pus und an den bremischen Hochschulen 
an insgesamt neun Standorten vertreten. 
Die junge, 1971 gegründete Bremer Uni-
versität kann auf die Unterstützung einer 
wissenschaftlichen Bibliothek mit einer 
über 350-jährigen Geschichte bauen. Den 
historischen Ausgangspunkt der heuti-
gen Staats- und Universitätsbibliothek 
bildet die am 7. November 1660 im theo-
logischen Auditorium des Gymnasium 
Illustre im ehemaligen Katharinenklos-
ter eröffnete Bibliotheca Bremensis*. Der 

*	 www.suub.uni-bremen.de/uploads/cms/files/ 
350_Jahre_Festschrift_Artikel_Elsmann.
pdf

Die SuUB verfügt über einen beachtenswer-
ten Altbestand, das kostbarste und bekann-
teste Einzelstück ist das Evangelistar Hein-
richs III., das um 1040 im Kloster Echternach 
angefertigt wurde.	 Foto: SuUB
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Gründungsbestand ist weitgehend erhal-
ten, sodass die Bibliothek heute nicht nur 
über ein umfangreiches gedrucktes und 
elektronisches Literaturangebot, sondern 
auch über einen beachtenswerten Altbe-
stand verfügt. Dazu gehören: Handschrif-
ten, Inkunabeln, alte Drucke, Autografen, 
Nachlässe, Bremensien, Landkarten und 
Papyri. Das kostbarste und bekannteste 
Einzelstück ist das Evangelistar Heinrichs 
III., das um 1040 im Kloster Echternach 
angefertigt wurde.

Elektronische Dienste und Vermittlung 
von Informationskompetenz

Die Bibliothek ist der kontinuierlichen 
Weiterentwicklung ihrer modernen und 
zeitgemäßen Serviceangebote ebenso ver-
pflichtet wie dem Erhalt ihres kulturellen 
Erbes. Mit der Elektronischen Bibliothek 
(E-LIB Bremen) entwickelt die SuUB seit 
1999 eine innovative, bundesweit beach-
tete Suchmaschinentechnologie, die allen 
Bibliotheksnutzern eine effektive Recher-
che in zurzeit über 67 Millionen Doku-
menten ermöglicht. Die Entwicklung der 
E-LIB erfolgt ausschließlich aus eigenen 
finanziellen und personellen Ressourcen 
der Bibliothek.

Das Discovery-System wird kontinu-
ierlich weiterentwickelt und den Bedürf-

nissen der Bibliotheksbenutzer angepasst. 
Es ermöglicht eine nutzerfreundliche 
Präsentation aller Serviceleistungen der 
Bibliothek. Die E-LIB Bremen ist seit dem 
Re-Design des Webauftritts der SuUB als 
Standardsuche optisch, funktional und 
technisch nahtlos in die Webpräsenz der 
Bibliothek integriert und auf jeder Web-
seite zugänglich. Zentrale Dienste wie 
Fernleihfunktionen und Beschaffungs-
vorschläge, die im unmittelbaren Kontext 
der Informationsrecherche und -beschaf-
fung benötigt werden, sind direkt in die 
Anzeige der Rechercheergebnisse integ-
riert. 

Um mit der neuen Generation von Stu-
dierenden und wissenschaftlichen Mit-
arbeitern in Kontakt zu treten,  nutzt die 
SuUB konsequent das Social Web. Ins-
besondere die Kommunikation auf Face-
book und Twitter wird gut angenommen.

Die Bibliotheksbenutzer können auf ein 
umfangreiches Angebot an wissenschaft-
licher Literatur zugreifen. Der Bestand 
von 3,5 Millionen physischen Medien 
wird durch circa 64 Millionen elektroni-
sche Dokumente erweitert. Mittlerweile 

trieb genommen werden. Ab Herbst 2014 
werden den Nutzern dann ein moderner 
und komplett neu möblierter Zeitschrif-
tenlesesaal, multimediale Gruppenar-
beitszonen und eine Cafeteria zur Verfü-
gung stehen (siehe hierzu auch den Bericht 
in BuB Heft 4/2014, Seite 282–285).

Einen hohen Stellenwert misst die Bib-
liothek der aktiven Vermittlung von Infor-
mationskompetenz bei. Ob für Schüler, 
Studierende, Doktoranden oder Dozen-
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werden 40  Prozent des Erwerbungsetats 
für die Lizenzierung von E-Medien aus-
gegeben. Der Ausbau des elektronischen 
Angebotes ist von besonderer Bedeutung, 
da es für Wissenschaftler und Studierende 
heute selbstverständlich ist, die elektro-
nischen Bestände der Bibliothek jederzeit 
vom heimischen Arbeitsplatz aus benut-
zen zu können. Die SuUB ermöglicht über 
24 Stunden an 7 Tagen den vollständigen 
Zugriff auf alle elektronischen Dokumen-
te. 

Seit Ende der 1990er-Jahre konnten 
trotz der angespannten Haushaltslage des 
Landes Bremen alle Bibliotheksstandorte 
saniert, umgebaut oder neu gebaut wer-
den. Die Studierenden finden deshalb an 
jedem Standort ein modernen Anforde-
rungen entsprechendes Angebot an Ar-
beitsplätzen. Der Lernort Bibliothek hat 
seit der Einführung der neuen Studien-
gangstrukturen an Bedeutung gewonnen, 
da die Studierenden zunehmend auf dem 
Campus lernen und arbeiten. Seit dem 
Herbst 2013 wird die Eingangsebene der 
Zentralbibliothek auf dem Universitäts-
campus saniert. Bereits im Februar 2014 
konnte der neue Garderobenbereich in Be-

ten – alle Schulungsangebote werden in-
dividuell gestaltet und an den konkreten 
Bedürfnissen der Teilnehmer ausgerichtet. 
Sie reichen von einer grundlegenden Ein-
führung in die Bibliotheksbenutzung über 
thematische Rechercheübungen bis hin zu 
Literaturverwaltungsschulungen.

Darüber hinaus kooperiert die Bib-
liothek bereits seit Langem mit der Stu-
dierwerkstatt der Universität Bremen. 
Gemeinsam organisieren beide Veranstal-
tungen für Studierende zum wissenschaft-
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Primärdaten wurden von Biblio- 
theken bisher grundsätzlich nicht 
nachgewiesen, sind aber für die 
Forschung von großem Wert.

Die Entwicklung der E-LIB  
erfolgt ausschließlich aus eigenen 

finanziellen und personellen Ressour-
cen der Bibliothek.
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lichen Arbeiten wie zum Beispiel die »Lan-
ge Nacht der ungeschriebenen Hausarbei-
ten«, die in den Räumen der Bibliothek 
angeboten und sehr positiv aufgenommen 
werden. Zudem unterstützt die Studier-
werkstatt die Bibliotheksmitarbeiterinnen 
durch didaktische Fortbildungen.

Primärdatensammlung und  
Digitalisierungsprojekte

Seit 2011 arbeitet die SuUB Bremen ver-
stärkt an eigenen Digitalisierungsprojek-
ten. Im Vordergrund steht dabei die Di-
gitalisierung einmaliger Bestände zur bre-
mischen Regional- und Kulturgeschichte. 
Am 30. März 2011 ging die Plattform 
»Digitale Sammlungen« online. Bereits 
zum Start waren mehr als 55 000 Seiten 
aus Büchern und Zeitschriften kostenfrei 
im Internet verfügbar. Die Sammlung 
wird seitdem stetig ausgebaut. Die SuUB 
digitalisiert vor allem Quellen zur Regio-
nal- und Kulturgeschichte Bremens sowie 
forschungsrelevante historische Veröffent-
lichungen. 

Die Teilbibliothek Kunst ist eine öffentlich zugängliche, wissenschaftliche Präsenzbibliothek, die 
primär Mitarbeiter und Studierende der Hochschule für Künste (Fachbereich Kunst und Design) 
mit Fachliteratur versorgt. 	 Foto: SuUB

AAAS
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Im Jahr 2011 bewilligte die DFG den 
Antrag zur Digitalisierung der Zeitschrift 
»Die Grenzboten«. In diesem Projekt 
wurden alle Bände der Zeitschrift »Die 
Grenzboten – Zeitschrift für Politik, Li-
teratur und Kunst« der Jahre 1841−1922 
digitalisiert sowie in Struktur und Volltext 
erschlossen. Damit macht die SuUB diese 
wichtige geisteswissenschaftliche Quel-
le für die historische Beforschung des 19. 
Jahrhunderts erstmals online verfügbar.

Seit Mai 2013 werden in der SuUB Bre-
men die Zeitungen des 17. Jahrhunderts 
im Rahmen eines DFG-Projekts digita-
lisiert, katalogisiert und elektronisch er-
schlossen. Es handelt sich hierbei um  605 
Zeitungstitel, 300 Zeitungsunternehmen 
und 60 000 Ausgabenexemplare mit ins-
gesamt circa 330 000 Seiten. Dieser ein-
malige Bestand aus dem Gründungsjahr-
hundert der deutschsprachigen Zeitungen 
wurde von dem in den Räumen der SuUB 

ansässigen Institut »Deutsche Pressefor-
schung der Universität Bremen« zusam-
mengetragen.

Neue Wege beschreitet die SuUB Bre-
men auch bei einem weiteren DFG-Pro-
jekt, das sich dem für Bibliotheken neuen 
Handlungsfeld der Erschließung und Be-
reitstellung von Forschungsdaten widmet: 
Das Projekt »Aufbau eines Archivs und 
Zugriffssystems für sozialwissenschaftli-
che Primärdaten« befasst sich mit der Be-

Anlässlich des 103. Deutschen Bibliothekar-
tags in Bremen entwickelte der Student Jirka 
Wolff aus dem Studiengang Integriertes De-
sign der Hochschule für Künste (HfK) Bremen 
im Rahmen seiner Masterarbeit einen Aus-
stellungs- und Informationsstand für die bre-
mischen Bibliotheken.

Als Inspirationsquelle und Anregung für die-
sen Stand diente die von der Staats- und Uni-
versitätsbibliothek Bremen entwickelte Idee 
eines Kiosks. Im Mittelpunkt des Projekts 
stand die Frage: Wie muss das Konzept für 
den Bibliotheks-Kiosk aussehen, damit einer-
seits Informationen strukturiert präsentiert 
werden können und andererseits die Aus-

stellungsfläche gleichzeitig als Treffpunkt für 
Menschen dient und zum gegenseitigen Aus-
tausch einlädt?

Rückzugsraum und zentraler Treffpunkt

Das klassische Konzept eines Kiosks hat den 
Entwurf stark inspiriert. Die Lebendigkeit 
und Dynamik an einem Kiosk, die größten-
teils durch die vielen verschiedenen Produk-
te und deren Präsentation entstehen, standen 
dabei im Vordergrund. Um diese Lebendigkeit 
auf den Ausstellungsstand zu übertragen, sol-
len neben den Informationen über die Bremer 
Bibliotheken auch Informationsmaterialien 
über Bremen sowie Literatur aus den Biblio-
theken präsentiert und ausgewählte Exponate 
ausgestellt werden. Mitarbeiterinnen der bre-
mischen Bibliotheken werden den Besucherin-
nen und Besuchern des Kongresses am Kiosk 

bei allen Fragen zum Bibliothekartag, zu den 
bremischen Bibliotheken und zu Bremen mit 
Rat und Tat zur Seite stehen.

Bei der Konzeption des Kiosks ging es auch 
darum, einen Ort zu schaffen, an dem sich die 
Besucher verabreden und miteinander aus-
tauschen können. Gerade bei Großveranstal-
tungen wie Messen und Kongressen, an de-
nen viele Menschen zusammenkommen, ist 
es sinnvoll, einen Raum zu schaffen, der die 
direkte Kommunikation fördert. Ausgehend 
von diesen Überlegungen wurde für den Ki-
osk eine offene Konstruktionsweise gewählt, 
die den Besuchern die Möglichkeit bietet, sich 
zu einem Gespräch zurückzuziehen, ohne den 
Veranstaltungsort verlassen zu müssen. Es soll 
eine dynamische und zugleich kommunikati-
ve Atmosphäre entstehen. Zusätzlich soll der 
Kiosk einen markanten Punkt auf der Messe 
darstellen und so für die Kongressteilnehmer 
als zentraler Treffpunkt dienen.

Die Konstruktion ermöglicht einen einfa-
chen Auf-, Ab-, und Umbau des Kiosks, so-
dass eine Nutzung über die Veranstaltung des 
Bibliothekartags hinaus denkbar ist.

Während des Entwurfsprozesses entwi-
ckelte Jirka Wolff zudem die Idee, die Umge-
bung des Kiosks durch ein flexibles Sitzmöbel 
– den »bremer hocker« – zu ergänzen und für 
die Besucher nutzbar zu machen.

Der »bremer hocker«

In Anlehnung an den Ulmer Hocker von Max 
Bill wurde ein mobiles Sitzmöbel entwickelt.  
Der »bremer hocker« besteht aus einem Stück 
Wellpappe. Er kann einfach zusammengebaut 
werden und ist aufgrund des Materials nur we-
nige Gramm schwer. Zusätzlich kann der Hoc-
ker im zusammengebauten Zustand umgedreht 
und zur Aufbewahrung und zum Transport von 
Flyern und anderen Materialien genutzt wer-
den. Am Kiosk der Bremer Bibliotheken soll der 
»bremer hocker« die Idee des dynamischen 
Kommunikationsortes unterstützen – zugleich 
kann er an andere Orte transportiert werden, 
sodass auf dem Messe- und Kongressgelände, 
je nach Bedarf, zusätzliche Kommunikations- 
oder auch Ruheinseln entstehen können.

Jirka Wolff und SuUB Bremen

Der Kiosk der Bremer Bibliotheken
Ausstellungs- und Informationsstand auf der Firmenausstellung

Abbildung: Jirka Wolff
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schreibung von sozialwissenschaftlichen 
Studien und Interviews aus dem Bereich 
der qualitativen Sozialforschung. Primär-
daten wie zum Beispiel Interviews oder 
Messergebnisse wurden von Bibliotheken 
bisher grundsätzlich nicht nachgewiesen, 
sind aber für die Forschung von großem 
Wert und werden immer stärker im Zu-
sammenhang von Sekundärauswertungen 
nachgefragt. Daher ist dieses Projekt rich-
tungsweisend in einem sich entwickeln-
den Aufgabengebiet moderner wissen-
schaftlicher Bibliotheken.

Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
der SuUB beteiligen sich mit zahlreichen 
Beiträgen am Programm des Bibliothe-
kartags 2014. Neben den aktuellen Ent-
wicklungen des Discovery-Systems E-LIB 
und einer Blockveranstaltung zum Thema 
»Modernes Webdesign in Bibliotheken« 
werden unter anderem auch die aktuelle 
Baumaßnahme, Aktivitäten im Bereich 
der Informationskompetenzvermittlung 
sowie die Digitalisierungsprojekte der 
SuUB präsentiert.

Ab Herbst 2014 steht den Nutzern der SuUB ein moderner und komplett neu möblierter Zeit-
schriftenlesesaal zur Verfügung. 	 Foto: SuUB
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